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PH FHNW

Die Macht der  Zuschreibungen
Studie. Die Ar t und Weise, wie Lehrper-
sonen den schulischen Er folg ihrer Schü-
lerinnen und Schüler erklären, beein-
f lusst die Leistungen der Kinder. Die 
Zuschreibungen sind jedoch abhängig 
von der sozialen Herkunf t der Kinder. 

Erhalten Kinder oder Jugendliche in der 

Schule ein gutes Prüfungsergebnis zurück, 

sind sie zumeist gespannt auf die Rück-

meldung ihrer Lehrperson. Die Rückmel-

dungen werden oft beiläufig gegeben, 

doch enthalten sie wichtige Informatio-

nen: Zuschreibungen, also Erklärungen 

für den schulischen Erfolg. Diese Zu-

schreibungen wirken sich auf die Motiva-

tion, den Selbstwert, das Lernen und die 

Leistungen der Kinder aus. Günstig für 

das Lernen der Kinder ist, wenn Lehrper-

sonen einen schulischen Erfolg, wie etwa 

eine gute Mathematikprüfung, mit zeit-

lich stabilen Ursachen erklären wie bei-

spielsweise den Fähigkeiten der Kinder. 

Ungünstig hingegen ist, wenn die gute 

Leistung mit variablen Faktoren, zum  

Beispiel dem Zufall, erklärt wird.

Zuschreibungen beeinf lussen  
die Leistungen
Aktuelle Ergebnisse der an der PH FHNW 

durchgeführten SCALA-Studie («Bildungs-

chancen in sozial heterogenen Schulkas-

sen fördern») zeigen, dass Zuschreibun-

gen von Lehrpersonen einen förderlichen 

oder hemmenden Einfluss auf die Deutsch- 

und Mathematikleistungen von Primar-

schülerinnen und -schülern haben. Die 

Zuschreibungen der Primarlehr personen 

wirken dabei nicht direkt auf die Leistun-

gen der Kinder. Vielmehr werden sie 

durch die Schülerinnen und Schüler auf-

genommen und verinnerlicht. Vermittelt 

werden die Zuschreibungen der Lehrper-

sonen vermutlich über die Rückmeldun-

gen, welche sie den Kindern nach dem 

Leistungserfolg geben. Das kann sich im 

Schulalltag wie folgt äussern: Sieht eine 

Lehrperson den Grund für eine gute Ma-

thematikleistung eines Kindes in seinen 

hohen mathematischen Fähigkeiten, wer-

den sich diese Zuschreibungen in ihren 

Leistungsrückmeldungen äussern. Das 

heisst, dieses Kind erhält mehr förder- 

liche Rückmeldungen wie beispielsweise 

«Sehr gut! Du bist für dieses Fach wirk-

lich begabt.» Solche Rückmeldungen  

wirken motivierend. Das Kind wird sich 

anstrengen, weiterhin gute Mathematik-

leistungen zu erbringen. Erklärt die Lehr-

person den Grund für den Lernerfolg aber 

in variablen, instabilen Umständen, resul-

tiert eine weniger förderliche Rückmel-

dung wie beispielsweise «Sehr gut! Die 

Testaufgaben waren aber diesmal ja nicht 

so schwer.» Eine solche Rückmeldung 

wirkt sich ungünstig auf die Motivation, 

den Selbstwert, das Lernen und die  

Leistungen des Kindes aus. 

Kinder aus tieferen Sozialschichten  
werden benachteiligt
Ein Problem besteht darin, dass Zuschrei-

bungen von Primarlehrpersonen nicht 

neutral ausfallen, sondern je nach sozia-

ler Herkunft der Schülerinnen und Schü-

ler variieren. Dies belegen Ergebnisse  

der SCALA-Studie. Primarlehrpersonen 

erklären gute Deutsch- und Mathematik-

leistungen von Kindern aus sozial weni-

ger privilegierten Familien seltener mit 

stabilen Ursachen wie beispielsweise  

hohen Fähigkeiten. Vielmehr nehmen  

die Lehrpersonen an, dass diese Kinder 

einfach Glück hatten. Anders sieht es bei 

Kindern aus sozial besser gestellten Fami-

lien aus. Hier wird der Erfolg eher mit 

den Fähigkeiten der Kinder erklärt. Dies 

wirkt sich positiv auf die Leistungen der 

Kinder aus. Das heisst, je nach familiä-

rem Hintergrund wird ein schulischer  

Erfolg unterschiedlich erklärt, was sich  

in den Rückmeldungen der Lehrpersonen 

an die Kinder zeigt. Es ist also zentral, 

als Lehrperson regelmässig zu prüfen, 

welche Ursachen man einem schulischen 

Erfolg von Schülerinnen und Schülern  

zuschreibt und wie Feedback gegeben 

wird. Damit können Lehrpersonen einen 

wesentlichen Schritt zu mehr Chancen- 

gerechtigkeit in der Schule leisten. 

Camille Mayland, Edith Niederbacher,  
Markus P. Neuenschwander, Zentrum Lernen 
und Sozialisation

Zuschreibungen von Lehrpersonen haben fördernden oder hemmenden Einfluss auf die Leistung  
von Schülerinnen und Schülern. Foto: André Albrecht.

Weiterbildung
In der Weiterbildung mit dem SCALA- 
Ansatz erlernen Lehrpersonen und Schul- 
leitungen konkrete Strategien, wie sie 
günstige Zuschreibungen ent wickeln, lern-
förderliche Rückmeldungen geben und 
Beur teilungen fair gestalten können. Die 
ersten Schulen, die die Weiterbildung 
buchen, erhalten einen Rabat t, f inanzier t 
durch die Stif tung Mercator Schweiz. 
Interessier t? Melden Sie sich unter  
w w w.f hnw.ch/ph/scala unverbindlich an.


